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Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
auger Sonn »und Feiertags .

s Ameigenpreile : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteils Ernnd -
prAs 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Terttell 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . S,
Machlahftaffel C. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schlich der Anzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen inüsien spätestens einen Tag vor dem Erschelnungstage aufgegeben werden .

Freund geworden ist , bedeutet die englische Flotte genau
dasselbe für uns wie für die Engländer ; denn die Freiheit
meines Volkes und meines Landes sind genau so davon ab¬

hängig wie England selbst .

Werktäglich nachmittags,Samstags - « . « . nachmittag »
Fernsprecher -Sannnel -Nr . 69631 .

Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Das Spiel mit falschen Zahlen .

as . Berlin , 16 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) In der Nacht vom Freitag zum Samstag
hat die französische Kammer mit 354 gegen 210
Stimmen die Politik der Negierung gebilligt , die auf
die Einführung der zweijährigen Dienst -

z e i t und auf eine weitere Aufrüstung Frank¬
reichs hinausläuft . Das Ergebnis dieser Kammer -
fitzung kann nicht überraschen , denn seit langem stand
fest , Latz Frankreich zu diesen Matznahmen entschlossen
war . Niemand wird aber behaupten können , Latz diese
Rüstungsmatznahme Frankreichs , die gerade . jetzt rund
eine Woche vor der Berliner Besprechung Sir John
Simons endgültig sanktioniert wurde , ein besonders er¬
freulicher Auftakt zu den neuen internationalen Ver¬
handlungen ist , die mit dem Besuch des englischen
Äutzenministers in Berlin eingeleitet werden sollen .
Zwar hat Herr Flandin unter Berufung auf das An¬
denken der Gefallenen des Weltkrieges der Hoffnung
Ausdruck gegeben , dah der Geist Les Friedens die Re¬

gierung und die Politiker beherrschen müsse , er har
aber in der gleichen Rede erklärt , datz et die Hoffnung
auf eine Politik der Friedenssicherheit Lurch Abrüstung
aufgegeben habe . Tatsächlich bedeuten ja auch die
neuen französischen Matznahmen eine absolute Abkehr
von der zwar niemals in der Praxis , wohl aber in der

Theorie von Frankreich vertretenen Abrüstungspolitik .

„ Frankreich versetzt der Abrüftungspolitik den Todes -

stotz
"

, so überschreibt denn auch mit Recht die „ Deutsche
Allgemeine Zeitung

"
ihre Ausgabe , und der „ Lokal -

Anzeiger
"

charakterisiert Frankreich als den Toten¬

gräber der Abrüstung . Die Begründung , die

Flandin den Regierungsmahnahmen mit auf den Weg
gab , richten sich ganz einseitig gegen Deutsch¬
land . Gewitz mag diese Begründung genau wie das

englische Weitzbuch für den innenpolitischen Gebrauch
bestimmt gewesen fein , aber auch Flandin mutz sich Kar

darüber sein , Latz sie auf das außenpolitische Gebiet

übergreift . Hier aber beginnt die Verantwor¬

tung , die schlietzlich jeder Staatsmann dem Frieden
gegenüber hat . Im einzelnen erkennt jeder ohne
weiteres , Latz der französische Ministerpräsident , was

ihm auch Leon Blum nachwies , mit falschen
Zahlen operiert hat . Niemand kann auch über¬

sehen , datz Flandin immer nur die französischen Heeres -

zahlen den angeblichen deutschen Zahlen gegenüber

stellte und völlig oergatz , den französischen Zahlen die¬

jenigen seiner Verbündeten zuzuzählen , wobei nur an

die Riesenrüstungen Sowjetrutzlands erinnert sei . Man

mutz schon dem französischen Sozialistenführer Leon

Blum recht geben , wenn er bei dieser ganzen Lage der

Dinge davon spricht , datz Frankreich eine Angriff s -

strategie vorbereite .

einseitiger Auslegung der Ab -

Pariser Angriffsstrategie .

Weitere Aufrüstung . — Deutschlands Berteidigungsmatznahmen als Vorwand

» ezugspreift : Für em « Bczugszeit von 2 Wochen 94 Rpf . , für einen Monat RM . 2.—, ein -
schließlich Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
~ rager und alle Postanstalten . — In Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher fernen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

rüsiungsbestimmungen des Versailler Ver¬
trages fuhr der Ministerpräsident dann fort :

Als nach dem Abgang Deutschlands von Genf die Auf¬
rüstung dieser großen benachbarten Macht in verschie¬
dener Form und in weitem Ausmaße trotz der Bestim¬
mungen des Teiles V des Vertrages von Versailles fort¬
gesetzt wurde ( pourfuioie ) , in dem Augenblick , wo die

Effektiven der deutschen Armee erheblich erhöht sind
durch einseitigen Beschluß , dem die französische Regierung
ihre Zustimmung ebensowenig gibt wie die englische ,
kann Frankreich es ohne Gefahr für die Landesverteidi¬

gung nicht zulasien , dah die Effektiven seiner Armee ge¬
ringer werden , als durch das Gesetz vom 31 . März 1928

vorgesehen war zu einer Zeit , als die deutsche Aufrüstung
offiziell in den von dem Friedensvertrag bestimmten

Grenzen geblieben war .

Den kasernierten und sofort verfügbaren
480 000 Mann in Deutschland , zu denen zahlreich -
vormilitärische oder militärähuliche Abteilungen hinzutreten *

die von dem Effektivkomitee in Genf als unvereinbar mit
einer gerechten Beschränkung der Rüstungen erklärt worden
sind , können wir zu Beginn des Jahres 1935 nur 278 090
Mann entgegenstellen , die jederzeit aus dem Gebiete des
Mutterlandes verfügbar sind . Nach ^

den allen bekannten
Plänen wird Deutschland im Jahre 19 3 6 min¬
destens über 600 000 Mann verfügen und wir
werden gleichzeitig infolge des Beginnes des rekrutenarmen

Zeitabschnittes und unter der Voraussetzung , datz unsere
yoffnungen auf die Einstellungen von Kapitulanten zum
Teil in Erfüllung gehen und unter Berücksichtigung der durch
die Ausgleichsmaßnahmen erzielten jährlichen Erhöhung auf

Frieden ,

„ das größte der britischen Interessen "
.

London , 15 . März . Der britische Staatssekretär des
Autzeren , Sir John Simon , hielt am Freitagabend aus
einer Kundgebung für die nationale Regierung in Swansea
eine große außenpolitische Rede . Nachdem er den Frieden
als „ das größte der britischen Interessen

"

bezeichnet und einen Rückblick auf die Mächtegruppierungen
vor dem Kriege gegeben hatte , erklärte er : „ Die Wahrheit
begann durchzudringen , daß es nach dem Kriege keinen Sieg
gibt . Jeder ist der Verlierer .

" Simon entwickelte sodann
im einzelnen die Aufstellung der Völkerbundssatzung und
wandte sich entschieden gegen die Annahme , daß Großbritan¬
nien sich nicht als treuer Anhänger des Völkerbundes er¬
wiesen habe . In dreifacher Hinsicht seien die Hoffnungen
der Gründer des Völkerbundes noch nicht erfüllt worden :
1 . sei der Völkerbund noch nicht allumfassend , wie er geplant
war ; 2 . hätten sich Fälle ereignet , bei denen die tatsächlichen
Leistungen des Völkerbundes dem Erstrebten nicht voll ent¬
sprochen haben . Als dritten Punkt bezeichnete Simon das

Abrüstungsproblem . Er erklärte wörtlich : „ Es besteht kein

Zweifel , daß in Aussicht genommen war , daß auf Deutschlands
erzwungene Abrüstung vereinbarte Herabsetzungen in den

Rüstungen anderer großer Staaten folgen würden .
" Simon

wiederholte , daß Großbritannien große Verminderungen in
seinen Rüstungen vorgenommen habe und betonte , daß , wie
das Weißbuch hervorhebe , in der letzten Zeit nicht Abrüstung ,
sondern Rüstungserhöhungen von Seiten einer Anzahl
anderer Nationen , z. B . Japans , Sowjetrußlands und den

Vereinigten Staaten , stattgesunden hätten . Unter den
Nationen , die wieder aufrüsten , befinde sich
auch Deutschland . „ Wir haben

"
, so bemerkte er weiter ,

„ einen Punkt erreicht , wo einseitige Abrüstung
nicht weiter geführt werden kann .

" Simon

unterstrich , daß die einzige Abrüstung , die Dauer haben
werde , eine Abrüstung sei , die frei vereinbart ist , und daß es

zur Herbeiführung einer Rüstungsvereinbarung unbedingt
notwendig sei , das Gefühl der Sicherheit zu erhöhen .

„ Der Lordsiegelbewahrer
"

, so erklärte Simon , „ und ich
unternehmen in wenigen Tagen Besuche in Berlin , Moskau
und Warschau in dem Bemühen , ein besieres Einvernehmen
zwischen den europäischen Nationen zu fördern und in der

Hoffnung , zu der Regelung der ausstehenden Fragen beizu¬
tragen , die augenblicklich das internationale Vertrauen

beeinträchtigen . Ich gebe mich über die Schwierigkeiten
unserer Aufgabe keiner Täuschung hin , aber jedes Maß von
Erfolg würde nicht nur ein Beitrag zur Befriedung Europa «

fein , sondern die Eröffnung erneuter Möglichkeiten für das

Abrüstungsablommen bedeuten , nach dem wir so lange ge¬
strebt haben . Dies wird seinerseits den Völkerbund und das
kollektive Friedenssystem stärken .

Der Besuch , den ich Berlin abstatten werde , bei dem der

Lordsiegelbewahrer mich begleiten wird , ist natürlich im

Ursprung ganz unabhängig von dem Besuch , den mein

Kollege darauf Rußland und Polen abstatten wird . Lassen
Sie mich es jedoch klarstellen , daß die britische Regierung
den letzteren nicht weniger Beachtung beimißt , als dem

ersteren . Sie sieht jeden der Besuche als ausnahmsweise
wichtig an und begrüßt aufrichtig die Gelegenheit , die so in
drei großen Hauptstädten Europas geboten wird , um das
internationale Einvernehmen zu fördern , das die Hauptsorge
der Regierung ist .

"

Interessante Enthüllungen .

Paris , 15 . März . „ Petit Parisien
"

gibt eine interessante
Aufklärung darüber , wie sich die Berichterstatter der großen
Karnmeraüsschüsse die Unterlagen für ihre Berichte ver¬
schaffen , die die Grundlagen für die großen Aussprachen
darstellen und die Kammer in ihren Beschlüssen beeinflusien .

Man erinnert sich noch an die Ausführungen des
Berichterstatters des Heeresausschusies der Kammer
Archimbaud , der mit den unglaublichsten Be¬
hauptungen über ein ausgerüstetes Deutsch¬
land gespickt war und der seinerzeit überall großes Auf¬
sehen erregte und viel besprochen worden ist .

In der Donnersiagssitznng des Heeresausschusies der
Kammer kam es zu einer Auseinandersetzung der rechtsge¬
richteten Abgeordneten Fabry , dem Berichterstatter des

Heeresausschusies Archimbaud und dem sozialistischen Ab¬

geordneten Dormey .
2m Verlauf dieser Auseinandersetzungen gab Archim¬

baud die sensationelle Erklärung ab , daß er seine Berichte
zumindest zu einem Teil auf Grund der Angaben an -

gefertigt habe , die ihm die Sowjetbotschast in
Paris gemacht hätte . Der sozialistische Abgeordnete
Dormey zeigte sich über die Mitteilung sehr erstaunt und

zog daraus die Schlußfolgerung , daß die Verlängerung der

französischen Militärdienstzeit letzten Endes auf die Initia¬
tive Sowjetrußlands zurückzuführen sei . Als Oberst Fabry
ihm darauf erklärte , er müsse das doch schließlich am besten
wissen , berief sich Dormey auf seinen anwesenden kommunisti¬
schen Kollegen Devöze , der sich aber weigerte , irgendwelche
Angaben zu machen . Archimbaud vervollständigte seine erste
Erklärung schließlich noch dahin , daß die Informationen , die
et für seine Berichte verwandt habe , von ausländischen
Mächten herrührten . -

Englischer Admiral — Vertreter einer

ausländischen Macht .

Ein bemerkenswerter Zwischenfall im südafrikanischen

Parlament .

London , 15 . März . Wie aus Kapstadt gemeldet wird ,
ereignete sich am Donnerstag im südafrikanischen Parlament
ein bemerkenswerter Zwischenfall . Der nationale Abgeord¬
nete Sauer protestierte dagegen , daß dem britischen
Admiral bei der Eröffnung des Parlaments
der Vortritt vor den südafrikanischen Ver¬
tretern gegeben wurde . Diese Bevorzugung eines

Flottenvertreters einer „ ausländischen Macht
"

verstoße gegen den souveränen Status von Südafrika . Der

Ministerpräsident General Hertzog wies die Äußerungen
des Abgeordneten scharf zurück und erklärte : „ Der Admiral
der Afrika -Station ist der höchste Vertreter unseres größten ,
wichtigsten und mächtigsten Freundes , nämlich Groß¬
britanniens . Als ich mich noch in der Opposition befand ,
habe ich kein Geheimnis daraus gemacht , daß ich England
als meinen Feind betrachte , und daß ich mir keine Sorgen
darüber gemacht hätte , wenn die englische Flotte auf den
Grund des Meeres gesunken wäre . Nachdem aber jetzt un -

j» re Freiheit wiederyergejtellt und der frühere Feind unser

FmkreW Abkehr non her WriWiWMlh
Die Verlängerung der Dienstzeit von der Kammer gebilligt .

Wie Flandin die Vorlage begründete .

Paris , 15 . März . In der französischen Kammer herrschte
am Freitagnachmittag schon vor Beginn der großen Sitzung
eine sehr lebhafte Stimmung . Die Tribünen und die

Diplomatenlogen waren bis auf den letzten
Platz gefüllt . Auch die Abgeordneten waren fast voll¬

zählig erschienen .

Flandin bestieg , auf einen Stock gestützt , die Redner¬
tribüne und verlas die Erklärung der Regierung über die

Frage der Militärdienstzeiterhöhung . Das Problem der
rekrutenarmen Jahrgän g

'
e , so heißt es in der Er¬

klärung , hat die Regierung seit langem beschäftigt . Die Zahl
der Einberufenen , die gewöhnlich 230 000 Mann beträgt ,
wird von 1936 bis 1940 auf einen Durchschnitt von 118 000
Mann fallen . Es handelt sich in keiner Weise für Frankreich
darum , zu einer Erhöhung der unter den Fahnen befindlichen
Effektivstärken zu schreiten , sondern die Verringerung
des Kontingents durch eine vorübergehende
Verlängerung der Dienstzeit auszugleichen .
Als das Gesetz vom 31 . März 1928 verkündet wurde , das die

Grundlage unserer Militärorganisation darstellt und weiter¬

hin darstellen wird , war die Hoffnung gestattet , daß vor dem

Abschnitt der rekrutenarmen Jahrgänge die internationale

Organisation der Sicherheit die Beschränkung und Herab¬
setzung der Rüstungen , deren Gewicht so schwer auf den durch
den Krieg verarmten Völkern lastet , möglich machen würde .
Diese Hoffnung hat sich nicht nur nicht verwirklicht , sondern
die Lage Frankreichs hat sich vollständig geändert .

Ratifizierung des deutsch - polnischen

Berständigungsvertrages
vom Außenausschuß des Sejm genehmigt .

Warschau , 16 . März . Der Auswärtige Ausschuß des

Sejm unter dem Vorsitz des Abgeordneten R a d z i w i l l

nahm am Freitag eine Reihe von Gesetzentwürfen über die

Ratifizierung von Verträgen mit anderen Staaten an . U . a .

wurde der Gesetzentwurf über die Ratifizierung des deutsch¬

polnischen Verständigungsvertrages sowie über den deutsch¬

polnischen Warenaustausch vorn Jahre 1934 angenommen .
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208 000 Mann sinken . Ein derartiger Unterschied ist unzu¬
lässig , selbst wenn man zu diesen 208 000 Mann die 72000
der im Mutterlands stehenden , aber als Reserve für unsere
Überseestreitkräfte zum Schutze und zur Verteidigung unseres
großen Reiches bestimmten mobilen Streitkräfte zählt .

Frankreich bleibt der Politik derFestigungdes
Friedens und der Organisierung der internationalen
Sicherheit treu und will seine friedfertigen Absichten in keiner
Weise in Zweifel stellen . Es hat kürzlich die Mächte , von
deren Haltung das allgemeine Gefühl der Sicherheit oder der
Unsicherheit in Europa weitgehend abhängt , aufgefordert , im
Rahmen des Völkerbundes sich an regionalen Ab¬
machungen zur gegenseitigen Hilfeleistung
gegen den Krieg zu beteiligen . Frankreich hofft mit In¬
brunst , die durch das Andenken an seine 1,5 Millionen Toten
immer wieder belebt wird , daß der Geist des Friedens die
Regierungen und die Völker beseelen und die neuen Genera¬
tionen formen möge .

Die Regierung stellt aber , ebenso wie es die englische
Regierung in ihrem kürzlich veröffentlichten amtlichen
Schriftstück getan hat , fest , daß noch ein weiter Weg zurück -
zulegen ist , bis man eine absolute Sicherheit findet , ohne
hinter sich die Mittel haben zu müsien , um sich gegen einen
Angriff zu verteidigen . Sie wird den Umstand nicht aus dem
Auge verlieren , daß noch entsprechende Verteidigungsmittel
nötig sind , am die Sicherheit zu gewährleisten und um es
Frankreich zu ermöglichen , in vollem Umfange an der Auf¬
rechterhaltung des Friedens in der Welt mitzuarbeiten .

Unter diesen Bedingungen hat die Regierung in dem Be¬
wußtsein ihrer Verantwortung und im Rahmen des Gesetzes
vom 31 . März 1928 beschlossen , auf Grund des Artikels 40
dieses Gesetzes die Rekruten , die im April und im
Oktober d . I . eingezogen werden , noch länger
unter denFahnen zu behalten . Derselbe Beschluß
findet auf die Kontingente bis einschließlich 1939 Anwen¬
dung , vorausgesetzt , daß bis dahin keine Erleichterungsmaß¬
nahmen getroffen werden können , die durch eine günstige
Entwicklung der Verhandlungen gerechtfertigt sein müßten
und sich auf die Organisierung der Sicherheit und der
Rüstungsbeschränkungen beziehen . Die zeitliche 2n -Dienst -
behaltung wird für die Rekruten , die im April 1936 zwölf
Monate gedient haben , weitere sechs Monate betragen und
für die späteren Klassen auf weitere zwölf Monate ausge¬
dehnt werden . Gemäß Artikel 40 des Gesetzes vom 31 . März
1928 fetzt die Regierung die Kammern von diesem Beschluß ,
den der Ministerrat gefaßt hat , in Kenntnis .

Außerdem hat der Kriegsminister heute im Büro der
Kammer einen Gesetzesvorschlag eingebracht , der ihn ermäch¬
tigen soll , das augenblickliche milrtärdienstpflichtige Alter
allmählich bis auf 20 Jahre herabzusetzen und die getrennte
Einziehung der Rekruten ( April und Oktober ) aufzuheben .
Derselbe Gesetzesvorschlag sieht in einem noch durch das
Finanzaesetz festzulegenden Rahmen eine Erhöhung der
Zahl der Berufssoldaten vor . e

Die Verpflichtungen und Neuverpflichtungen stellen in
der Tat ein wirksames , wenn auch kostspieliges Mit¬
te l zur Erhöhung der Effcktivbestände dar .

Das gesetzliche Höchstmaß von 117 000 Berufssoldaten ist
fast erreicht , denn die Zahl der Soldaten , die länger als
ein Jahr unter der Fahne bleiben , beträgt augenblicklich

103 000 .

Die Regierung hat nur die normalen Effektivbestände
des einjährigen Militärdienstgesetzes während der mageren
Jahrs ibeibehalten wollen , indem sie diese Beschlüsse faßte
und dem Parlament diese Maßnahmen vorschlägt . Sie hat
niemals die Lösung der Frage der Effektivbestände mit der
sehr viel weitergohenden Frage der Landesverteidigung ver¬
wechselt und wird sie auch nicht verwechseln . Sie unterstreicht
aber , daß der Schutz der Grenzbefestigungen und des Landes

Äden Einfall und die Nutzanwendung sowie die llnter -

g eines modernen Materials ein Mindestmaß von
Effektivüeständen erfordern , das durch das einjährig Mili -
tärdienstgesetz gegeben war , das aber in den rekruvenarmen
Jahren ohne die getroffenen und vorgeschlagenen Maß¬
nahmen nicht mehr gewährleistet ist . Sie appelliert an die
vaterländische Mitarbeit des Parlaments , das noch niemals
die Landesverteidigung im Stich gelassen hat , um Frank¬
reich die Mittel für feine Sicherheit zu geben . Sie erklärt
noch einmal den friedlichen Willen eines „ in einem Jahr¬
hundert viermal überfallenen Landes " und sie ist sich bewußt ,
der Repräsentant eines Landes zu sein , das seine Rüstungen
nur in dem Maße aufrechterhält , wie sie für die Vertei¬
digung des Friedens , die Aufrechterhaltung der Sicherheit
und die Entmutigung des Angriffs notwendig sind .

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten wurden
durch keinerlei Zwischenrufe gestört . Seine
Erklärungen wurden von der Rechten und der Mitte mit
Beifall aufgenommen , während auf der Linken eisiges
Schweigen herrschte , das bis in die Reihen der Radikal¬
sozialisten ging .

Die Kammer beschloß einstimmig , sofort zur Behänd -
l u n g d e r s o z i alistischen Anfragen über die Mili -
tärpolitik der Regierung zu schreiten .

L6on Blums Zweifel an der

Verteidigungstendenz .

2n Inständiger Rede entwickelte der Marxistenführer
Löon Blum seine Anfrage über die Militärpolitik der Re¬
gierung , worauf eine Sitzungspause eingeschoben wurde .
L « m Blum warf . der Regierungserklärung
Zweideutigkeit vor und wandte sich scharf gegen die
Art , in der die Regierung die Erhöhung der Dienstzeit vor¬
genommen habe . Die Form müsse im

'
ganzen Lande ver¬

dächtig erscheinen . Er vermisse eine klare Stellungnahme
über das Problem der zweijährigen Dienstzeit . Die Gegen¬
überstellung der französischen und der deutschen Effektiv¬

stärken in der Erklärung Flandins bezeichnete Blum als
lückenhaft , da auch in Deutschland rekrutenarme

Jahrgänge bevorständen . Aber im Jahre 1940
würde Deutschland über das doppelte Jahreskontingent wie

Frankreich verfügen . Dann würde man behaupten , daß die

zweijährige Dienstzeit gar nicht mehr zu umgehen sei . Es
wäre richtiger , wenn die Regierung ihre Absichten gleich
offen bekanntgeben würde .

Sieben Milliarden Franken seien für die Befestigungs¬
werke ausgegeben worden , um Effektive zu sparen .
Warum ändere man jetzt die Politik ? Als Marschall
Petain Kriegsminister war , habe er die zweijährige
Dienstzeit nicht gefordert . Das Jahreskontingent 1935
fei völlig normal . Frankreich verfüge im Mutterlande

einschließlich der Kolonialstreitkräfte , die in Frankreich
in Garnison liegen , nicht über 238 000 Mann , sondern

über eine viel höhere Zahl , die sich 500 000 nähere .

(Der Vorsitzende des Heeresausschusses nennt in einem

Zwischenruf die Zahl von 250 000 ) . Leon Blum gibt seiner
Überzeugung Ausdruck , daß die vorhandenen Effek¬
tivbestände ausreichend feien , wenn es sich darum han¬
dele , die Befestigungswerke zu besetzen und sine Vertei¬

digung zu organisieren . In gewissen Kreisen der Armee sei
aber eine Tendenz zur Schaffung eines Berufsheeres festzu¬
stellen .

Man ziele also auf die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit und auf die Bildung eines Berufsheeres ab .

Frankreich verfüge über größere Streitkräfte als die

tatsächliche Verteidigung erfordere . Man bereite eine
Angriffsstrategie vor .

Gegen die Gefahr eines Angriffes könne Frankreich keine

Sicherheit im • Wettrüsten finden . Wieviele Dienstjahre
würde man brauchen , um den Wettlauf zu gewinnen ? Die

Sozialisten glaubten nicht an die Notwendigkeit einer Ge¬

waltlösung . Die wahre Sicherheit fei diejenige , die den

Krieg verhindere .
Leon Blum richtete an die Regierung die Frage , warum
sie den Fortschritten der Sicherheitsorganisation ( Ein¬
tritt Sowjetrußlands itt den Völkerbund , römische Ab¬
kommen usw .) nicht Rechnum trage . Das Wettrüsten
und die ihm entsprechende Stimmung fei unvereinbar
mit der Propaganda für die dipwmatische Organi¬

sierung des Friedens .

Man müsse Deutschland zwingen , ein Abrüstungsabkommen
zu unterzeichnen .

Zum Schluß befaßte sich Leon Blum mit der Frage , ob
man heute vor den gleichen Fragen stünde wie 1913 und ob

sich in den 22 Jahren nichts geändert habe . Dann hätten
die Opfer des Krieges keinen Zweck gehabt . Wenn man fein
Leben hingebe , so müsse das der nächsten Generation

wenigstens einen Nutzen bringen .

Die Aussprache .

Die Nachtsitzung der Kammer begann mit einer saft ein¬

stündigen Rede des Kommunisten Thorez vor mehr oder

weniger leeren Bänken . Der Saal füllte sich wieder wäh¬
rend der Ausführungen des rechts gerichteten ehemaligen
Ministers Paul Reynaud , der vor allem für eine Re¬

form der überholten Militärorganisation
Frankreichs im Sinne der Aufstellung eines Berufs¬
heeres sprach . Er vertrat den Standpunkt , daß Qualität
wichtiger fei als Quantität . Ziemlich lebhaft
wurde die Aussprache , als der Abgeordne ^ Reibel von
der Gruppe Tardieu gegen das Vorgehen der Regierung

'

Stellung nahm . Er wandte sich dagegen , daß diese wichtige
Frage nicht zum Gegenstand einer umfassenden Gesetzes -

norlage gemacht worden sei und bezeichnete die Maßnahmen
der Regierung als unzulänglich .

Einen ziemlich scharfen Angriff ritt der ehemalige
Kriegsminister und radikalsozialistische Abgeordnete Dala -
d i e r gegen die von der Regierung getroffenen Maßnahmen .
Daladier ist der Ansicht ,

'daß man die Ruhe nicht verlieren
und auch die Hoffnung nicht aufgeben dürfe , daß die inter¬
nationalen Verhandlungen zu einem Ergebnis führen könn¬
ten . Wenn er in der Hinsicht auch mit der Regierung einer
Auffassung fei , daß Frankreich inzwischen nicht geschwächt
werden dürfe , so teile er doch nicht die Ansicht über die

angewandten Methoden . Seit 1920 seien etwa 100
Milliarden für die französische Landes¬
verteidigung aus gegeben worden . Ob sie richtig
verwendet worden seien , bleibe dahingestellt . Daladier

sp . ch sich für die Erhöhung der französischen
Luftstreitkräfte unb jür den Ausgleich des Re¬

krutenausfalles von etwa 60 000 bis 70 000 Mann

durch tzie Einstellung von Spezialisten aus , die
den doppelten Wert hätten wie die gewöhnlichen Soldaten .
Ferner wies er darauf hin , daß die römischen Abkommen

Einsparungen bei der Effektivstärke an der französisch -

italienischen Grenze gestatten müßten . Er gab der Über «

zeuguich Ausdruck , daß bei gutem Willen die eben angedeu¬
teten Maßnahmen durchgeführt werden könnten , zumal die
Geldfrage keine Schwierigkeiten bereiten würde , und daß sie
eine Verlängerung der Dienstzeit zunächst überflüssig machen
würden .

Vertrauensvotum für die Regierung .

Die Kammer hat nach Abschluß der Aussprache über die

Frage der Erhöhung der Dienstzeit mit 3 5 4 gegen 210

Stimmen der Regierung das Vertrauen aus¬

gesprochen durch Annahme einer von radikalsozialistischer
Seite eingebrachten Entschließung , die die Erklärung
der Regierung billigt -, ihr das Vertrauen

a u s s p r i ch t und den Übergang zur Tagesordnung fordert .

Die deutsch - österreichischen Wirtschafts¬
beziehungen .

Eine Rede des Gesandten von Popen .

Wien , 15 . März . Am Donnerstag fand in dem großen
Saal der Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie die
15 . ordentliche Vollversammlung der deutschen Handels -
fhmmet in Wien statt . Im Anschluß daran hielt der deutsche
Gesandte in Wien von Popen einen Vortrag über Wirt -
schoftsfrogen . Zunächst gab er . anknüpfend an die viel
beachtete Rede Dr . Schachts , eingehende Aufklärung
über die auf gezwungene Planwirtschaft , die
auf inländische Konjunktur als Ersatz für den verlorenen
Anteil an . einem auf ein Drittel feines Volumens zusammen -
geschrumpsten Welthandel aufgebaut fei und gegenwärtig
für Deutschland als einziger Ausweg im Kampfe um feine
Weitererholtung übriggeblieben fei .

Den zweiten Teil feines Vortrags widmete der Ge¬
sandte den wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Österreich . Nach eini¬

gen ziffernmäßig belegten Vergleichen auf verschiedenen
Wirtschaftsgebieten beider Länder stellte er fest , daß
Deutschland hinsichtlich der Ein - und Ausfuhr mit Österreich
absolut und auch relativ immer noch an erster Stelle stehe .
Auch die früher starke deutsche handelspolitische Aktivität
habe aber einer Ausgerichtetheit in den letzten Monaten
Platz machen müssen . Während früher das Verhältnis 10 :6
bestand , erreichte die Bilanz im Januar 1935 ein Verhältnis
von 10 :10,4 . Dahingegen finden wir im Verkehr zwischen
Österreich und der Tschechoslowakei ein Verhältnis von
10 :3,4 , gegen Polen ein Verhältnis von 10 :3,7 , also eine
außerordentliche österreichische Passivität .

Gesandter von Pap ' schloß mit der Erklärung , Deutsch¬
land habe nicht das nnnoeste gegen den Ausbau des öster¬
reichischen Handels zu anderen Staaten , aber es wolle seine
legitimen Märkte behaupten . Die Februarzahlen des
deutsch - österreichischen Güteraustausches bewiesen , daß
Deutschland bereits in Vorlage sei . Dieser Zustand könne
nicht aufrechterhalten werden , wenn man fortfahre . Deutsch¬
land schlechter zu behandeln als alle anderen Lieferländer ,
denen gegenüber Österreich eine völlig passive Bilanz habe .

Blick in die Welt .

Eine Schweizer Zeitung hatte vor
Entspannung ? einigen Tagen mit Besorgtheit festge -

stellt , daß das europäische Friedens -

schiff auf seiner gewiß nicht leichten Fahrt zwei Lecks
erlitten habe . Einmal sah das Blatt diese Lecks in der

Spannung , die das Erscheinen des englischen Weiß¬
buches mit sich gebracht hatte , und zum andern in der

griechischen Revolution , di « zu internationalen Verwick¬

lungen zu drohen führte . Inzwischen sind beide Lecks
wieder gedichtet worden . Zn Griechenland herrscht
dank der Energie , mit der die Regierung Tsaldarrs

gegen die Aufrührer vorging , wieder Ruhe und Ord¬

nung , und wenn etwa irgendwo Gelüste vorhanden ge¬
wesen sein sollten , im Trüben zu fischen , so zeigt man
überall wieder Unschuldsmienen . Andererseits hat die

llnterhausdebatte über das englische Weißbuch gezeigt ,
daß die englische Regierung an dem Londoner Kom¬

munique vom 3 . Februar sesthält . Aus der Zustim¬

mung der Reichsregierung zu dem von englischer Seite

vorgeschlagenen Besuchstermin für den englischen
Außenminister darf man auch wohl schließen , daß dem

Führer sein Gesundheitszustand die Führung dieser Be¬

sprechungen ermöglichen wird . Vielleicht könnte man

also von einer gewissen Entspannung sprechen . Aber
die englischen und französischen Pressestimmen nötigen

doch zur größten Vorsicht bei der Anwendung dieses
Wortes . Ganz offensichtlich hält man in Paris und
London daran fest , daß der ganze Wust von Pakten

besprochen werden soll . Nicht nur das Lnft - Locrrno ,
auch der Ostpakt und der Nichteinmischungspakt sollen
mit der Rüstungsfrage gekoppelt werden . Daraus er¬

gibt sich ohne weiteres , daß auch eine persönliche Aus¬

sprache zwischen den führenden Staatsmännern die

Dinge kaum allzu weit fördern kann . Es muß also
immer wieder davor gewarnt werden ,
allzu große Hoffnungen auf die Berliner

Besprechungen zu setzen . Sie werden gewiß
die MMichkeit bieten , den deutschen Standpunkt zu
allen diesen Problemen Herrn Simon und Herrn Eden

klarzulegen , aber mehr wird man von ihnen auch nicht
erwarten dürfen .

Der belgische Kriegsminister Devöze
Brüssel hat vor kurzem in einem Rundfunkvortrag
mahnt mit Befriedigung auf die Rüstungen Belgiens
Paris , hingewiesen . Er hat geschildert , wie mehrere

hundert Betonstände für Maschinengewehre
das sogenannte Wespennest von Luxemburg
bildeten , daß der Ausbau der Stellungen von Lüttich
und Namur praktisch beendet sei , daß neue Depots für

Sprengstoffe und Munition im ganzen Lande geschaffen
würden und daß man zur Zeit auch in der Gegend von

Antwerpen wichtige Befestigungsbauten ausführe ,
um den linken Flügel des belgischen Verteidigungs¬
systems zu stärken . Weiter aber hat der Kriegsminister

auch erklärt , daß die Verstärkung des Heeres weitere

Mittel erfordere , die in einem außerordentlichen Haus -

haltplan angefordert werden würden . Weniger be¬

geistert von dieser Schilderung dürften wohl die belgi¬

schen Finanzkreise sein . Sie sind nämlich der Ansicht ,
daß Belgien ganz außerordentliche Opfer bringe ,
um seine Rüstungen auszubauen und diese
Kreise fügen nun — und das ist angesichts der bevor -

stehenden Pariser Reise des belgischen Ministerpräsiden¬
ten T h e u n i s besonders bemerkenswert — hinzu , daß
Belgien diese Opfer auf die Dauer nur dann bringen
könne , wenn Frankreich dem belgischen Handel keine

Schwierigkeiten bereite . Zn einem Bericht , den der ehe¬

malige belgische Minister Zngenbleek der Finanz¬
kommission des Senats zum Haushaltplan vorlegt , heißt
es nämlich u . a . : , Seit dem Waffenstillstand haben wir
bereits 15 M i ll iard en für die Landesvertei¬
digung ausgegeben und trotz der scharfen Krise , die

unsere Reserven aufzehrt und die uns die schwere Last
der llnterhaltungsversorgung von 350 000 Arbeitslosen
auferlegt hat , fahren wir fort , unsere Grenzen in einen

stets besseren Verteidigungszustand zu bringen . Es
wird uns jedoch unmöglich sein , dies weiter durchzu¬
führen , wenn man uns eine wirtschaftliche
Blockade auferlegt , die den Bestand unseres Volkes
in Gefahr bringt . Das kann und muß gesagt werden .

"

Mit anderen Worten heißt das , daß sich Bedien , wenn
Frankreich seine Handelspolitik Brüssel gegenüber nicht
ändert , über kurz oder lang gezwungen sehen wird , die
Hunderte von Millionen , die es bisher für Rüstungen
ausgab , für andere Zwecke zu verwenden . Es bleibt

freilich abzuwarten , ob diese sanfte Mahnung in Paris
sonderlichen Eindruck machen wird .

Die bekannte Militärzeitschrift „ Deutsche
Brandfackel Wehr

"
hat jetzt gewissermassen zur Er -

im Fernen gänzung eine „ Deutsche Wehr - Bücherei
"

Osten ? geschaffen , als deren Nummer 1 Haupt¬
mann Hans Wagner ein sehr instruk¬

tives Heft .Prandfackel im Fernen Osten
"

vorlegt ( Ver¬
lag Gerhard Stallmg , Oldenburg ) . Es könnte scheinen ,
als oh dieses Heft etwas zur Unzeit kommt , angesichts
der Tatsache , daß ja nunmehr endlich nach sehr lang¬
wierigen Verhandlungen die Verträge über den Ver¬
kauf der Ostchinabahn an Japan am 23 . d . M . in Tokio
unterzeichnet werden sollen . Damit ist gewiß ein
Streitobjekt zwischen Sowjetrußland und Japan be¬
seitigt , aber es ist trotz allem in der sowjetrussischen
Presse herzlich wenig von einer Entspannung
der Beziehungen zrmschen Moskau und Tokio fest¬
zustellen . Das russische Armeeblatt zeigt sich nach wie
vor recht nervös wegen der Lage im Fernen Osten und
andererseits zeigt ja auch die Tatsache russischer Bahnen -
neubauten , die gewissermaßen einen Ersatz für die Ost¬
chinabahn bilden sollen , daß die Sowjets zwar den
Prestigeverlust in der Nordmandschurei einstecken , daß
sie aber keineswegs etwa daran denken Wladiwo¬
stok preiszugeben . Gewiß tauchen auch in mehr
oder minder regelmäßigen Abständen Nachrichten von
einem angeblich geplanten sowjetrussisch - japanischen
Nichtangriffsvertrag aus , denen dann meist ebenso
schnell ein Dementi folgt . Im ganzen wird man wohl
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Vor der Klärung der Abstiegsfrage .

, Zu Phönix Ludwigshafen und SpVgg . Fürth , den
Ueiftermannschaften von Südwest und Bayern , wird sich

ligc - Wochenende auch der badische Meister gesellen . Die
Ifahl

"
liegt hier noch zwischen dem VfR . Mannheim und

ßhönix Karlsruhe , die zwei Punkte auseinanderliegen und
chre letzten Spiele auf eigenem Platz zu bestreiten haben .
Set VfR . Mannheim ist insofern im Vorteil , als er in
feinem Spiel gegen den Karlsruher FV . nicht unbedingt
ßegen mutz . Schon ein Unentschieden würde ihm den Titel
bringen . Der Phönix braucht dagegen einen klaren Sieg
„ad außerdem bedarf er der Unterstützung des KFV . , der
dem VfR . eine Niederlage beibringen müßte . — In Würt¬
temberg wird die letzte Entscheidung erst am 24 . März
im Treffen SSV . Ulm gegen VfB . Stuttgart fallen . Dies¬
mal ist der führende VfB . spielfrei , während der SSV . Ulm
das nicht leichte Lokalspiel gegen den UFV . 1894 zu be¬
streiten hat .

Die übrigen Spiele des Sonntags haben zum größten
Teil Bedeutung für den Abstieg . In Südwest und Bayern
durfte voraussichtlich sogar völlige Klarheit geschaffen
melden .

Gau Südwesi :

V Sportfr . Saarbrücken — 1. FK . Kaiserslautern ( 1 : 1 ) .
J Borussia Neunkirchen — Union Niederrad ( 1 : 1 ) .

FSV . Frankfurt — Saar 1905 Saarbrücken ( 2 : 2 ) .

Selbst wenn die Sportfreunde Saarbrücken
am Sonntag den 1 . FK . Kaiserslautern schlagen ,
mas anzunehmen ist , wird ihnen dieser Sieg nichts mehr
mitten , wenn gleichzeitig die Neunkirchener Bo¬
russen über Union Niederrad siegreich bleiben , was
ebenfalls naheliegend ist . Der F S V . F r a n k f u r t endlich
sollte sich Saar 1905 Saarbrücken überlegen zeigen ,
md damit würden die drei Absteigenden in Sarr 1905 ,
Sportfreunde und Kaiserslautern endgültig feststehen .

Gau Baden :

Entscheidungstag in der Kreisklasse II ,

Gruppe Wiesbaden :
SpVgg . Hochheim — SB . Erbenheim ( 2 : 1 ) .
Post - SB . — Reichsbahn - TSV . Wiesbaden ( 3 :2 ) .
To . Vierstadt — SB . Niedernhausen ( 7 : 0 ) .
Nassau Diedenbergen — FK . Eddersheim ( 3 :3 ) .

In Hochheim wird morgen entschieden , wer der kom¬
mende Meister wird , die SpVgg . oder SV . Erbenheim .
Wir haben wiederholt alle Möglichkeiten erwogen , die im
Endkampf noch cintreten könnten . Jedenfalls gibt es für
die Erbenheimer nur eins : von der ersten Minute an mit
der stärksten Wucht und Konzentration auf Sieg zu
s p i e l e n und vor allen Dingen das Lampenfieber zu Hause
zu lassen . Je rascher sich die Mannschaft findet , die bekannt¬
lich im Vortreffen , mit nur 10 Mann spielend , nur mit dem
knappsten Ergebnis unterlag , um so größer sind die Eewinn -
aussichtcn . Ruhe und Entschlossenheit sind in einem solchen
Entscheidungsspiel in erster Linie die Vorbedingungen zu
einem Sieg , denn zu diesen beiden Plusfaktoren gesellt sich
oft noch das Glück , das nun einmal auch im Fußball eine
Rolle spielt . Wir erwarten von den Erbenheimern eine
gute Leistung , mag das Treffen endigen wie es will .

Der Lokalkampf zwischen Post und Reichsbahn
( 3 llhr aus Kleinfeldchen ) wird voraussichtlich im Zeichen
der Postsportler stehen , ob dagegen Tv . B i e r st a d t den er¬
starkten SV . Niedernhausen so ohne weiteres wird aus
dem Felde schlagen können , ist fraglich . Jedenfalls ist mit
einem 7 :0 , wie im Vorspiel , kaum mehr zu rechnen .
Nassau Diedenbergen wird im letzten Heimspiel die
Oberhand über die Eddersheimer behalten .

Gruppe Rheingau :

Polizei -SV . Wiesbaden — Germania Rüdesheim ( 3 : 2 ) .
Ein einziger Punkt genügt der Polizei zur Erringung

des Titels . Geht die Partie verloren , dann bleibt als letzte
Chance die Partie in Kiedrich , die gewonnen werden müßte ,
um vor den Rüdesheimern als Sieger ins Ziel einzulaufen .

Zum HeldengeÄenktag .

Reichssportführer vonTschammer - Ostrn gibt zum
Heldengedenktatz folgende Anordnung bekannt :

„ Am 17 . März findet der diesjährige Heldengedenktag
statt . Die Gestaltung des Tages erfolgt durch den Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda in Gemein¬
schaft mit der Wehrmacht . Soweit in den einzelnen Ort¬
schaften durch die Wehrmacht oder in den Ortschaften , die
nicht Standort sind , durch die NSDAP , besondere Gedenk¬
feiern stattfinden , zu denen die Organisationen herangezogen
werden , sollen sich auch die Turn - und Sportvereine an diesen
Veranstaltungen , soweit angängig , beteiligen . Selbständige
öffentliche Heldengedenkfeiern der Turn - und Sportvereine
sind jedoch nicht zugelassen , lediglich ist bei sämtlichen Sport¬
veranstaltungen eine Gedenkminute einzulegen . 2m
übrigen wird der Turn - und Sportbetrieb an diesem Tage
keinen besonderen Einschränkungen unterworfen .

i . V . ( gez .) Breitmeyer .
"

Aber wir nehmen an , daß sich die Grünen nach ihrem un¬
erwarteten Punktverlust am Vorsonntag diesmal auf keine
weiteren Experimente mehr einlassen und morgen die Ent¬
scheidung herbeiführen werden . Sie müßten es eigentlich
auch schaffen können , denn schon in Rüdesheim behielten sie
das bessere Ende . Voraussetzung ist natürlich , daß die
Mannschaft wieder komplett steht und vor allen Dingen
Herbert wieder mitmacht . Ein spannender Kampf steht in
Aussicht . Anstoß 3 Uhr an der Gersdorffstraße .

Privatspiel : ,
SK . Waldstraße — Kickers Wiesbaden .

Mit zwei Mannschaften gastieren die Kickers ( um 1. 15
bzw . 3 Uhr ) an der Waldstraße , um mit dem in letzter Zeit
gut aufgekommenen jüngsten einheimischen Fußballklub die
Kräfte zu messen .

Ferner : FV . 1902 Biebrich ( 3 . M .) gegen SV .
Wiesbaden ( 3 . MZ um 9 Uhr , Nassauer Straße .

Jugend : SK . W a l d st r a ß e ( 1 . Schüler ) gegen FV .
1902 Biebrich ( 1 . Schüler ) . Anstoß um 11 .15 Uhr an der
Waldstraße . FV . 1902 Biebrich ( gern . Jugend ) gegen
Sportfreunde Dotzheim ( um 10 .45 Uhr , Nassauer Str .) .

Freiburger FK .

Gau Württemberg :

( 0 :1 ) .
( 21 ) .

!
. Wicht igePrivatspiele : SK . Dresden — SpVgg .

Fürth , FK . Rouen — Phönix Ludwigshafen , FK . Sochaux
— VfL . Neckarau .

Nachdem am vergangenen Sonntag Post
furt an der Frankfurter Straße recht unsanft

■

SCHUHHAUS

WIESBADEN

Sonntag Post/Merkur Frank -
; recht unsanft unter die Näder

VfR . Mannheim — Karlsruher FV . ( Sa .)
Phönix Karlsruhe — VfB . Mühlburg
SV . Waldhof — 1. FK . Pforzheim
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Privatspiel :

SV . Wiesbaden — Sportfreunde Frankfurt .

■ 1 . FK . Pforzheim
— Germania Karlsdorf

( 4 :7 ) .
( 0 . 1 ) .

Gau Bayern :

ASV . Nürnberg — SpVgg . Weiden
Wacker München — FK . Schweinfurt

Sportfreunde Stuttgart — Stuttgarter Kickers ( 1 : 1) .
1 . SSV . Ulm - Ulmer FV . 1894

“

SV . Feuerbach — Anion Bückingen
SV . Göppingen — SK . Stuttgart Bezirksklasse

Staffel 9 , Wiesbaden :

Eintracht Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich ( 3 :3 ) .
Tv . 1846 Biebrich — ' Tbd . Wiesbaden ( 12 : 1 ) .

Das Spiel NSK . gegen Poft wurde auf den 24 . März
verlegt . Eintracht erwartet den SV . 1919 Biebrich
um 11 Uhr auf „ Kleinfeldchen

"
. Im Vorspiel konnte sie

einen ihrer wenigen Punkte erringen . Trotz des eigenen
Platzes sind ihre Aussichten diesmal geringer , wenn die
Gäste in gleich guter Verfassung antreten wie gegen Post .
Die Biebricher haben die Möglichkeit , durch einen Sieg einen
gewaltigen Sprung nach vorne zu tun und über Post und
Erbenheim vom 6. auf den 4 . Platz zu gelangen ; sie werden
sich diese Gelegenheit kaum entgehen lassen . Auf dem
Dyckerhofsplatz begegnen sich um dieselbe Zeit der
Erste und der Letzte ; es ist wahrscheinlich , daß die Wies¬
badener morgen etwas gnädiger davonkommen als beim
ersten Gang .

Bei den unteren Mannschaften finden keine
Spiele statt .

In der ' Mainzer Staffel empfangen die K aun¬
sre u n d e Biebrich um 10 .30 Uhr auf ihrem Platz im
Gelände der früheren Unteroffizierschule den T v . K o st -
heim .

Ein Freundschaftsspiel haben die Sport¬
freunde Wiesbaden und die Tgd . Schierstein
um 10 .30 Uhr auf dem Platz an der Mosbacher Straße ver¬
einbart .

geriet , hat der Sportverein morgen einen weiteren Frank -
futter Vezirksligaverein zu East : Sportfreunde , einer der
ältesten .mainischen Vereine überhaupt . Die Einheimischen ,
die sich allmählich wieder komplettieren und diesmal neben
Wolf auch Wilhelm ( dessen vom Verein verhängte Sperre
aufgehoben wurde ) zur Verfügung haben , spielen mit Wolf ;

! Vogl , Debus ; Knörzer , Habermann , Pischzek ; Schulmeyer ,
Hombach II , Linn , Rühl , Wilhelm . Im Interesse der Mann¬
schaft selbst wäre zu wünschen , wenn der Vorsonntagssieg
durch einen weiteren Erfolg seine Bestätigung finden würde

'
.

I Anstoß um 3 llhr an der Frankfurter Straße .

Kreis Wiesbaden .

Kreisklasse I :

SpVgg . Nassau — Sportfreunde Dotzheim ( 0 : 0 ) .
FV . 1902 Biebrich — SSV . Hattenheim ( 8 :2 ) .
FV . Sonnenberg - Rambach — SB . 1919 Biebrich ( 5 : 4 ) .
SV . Winkel — FSV . 1908 Schierstein ( 2 : 4 ) .
FK . Oestrich - SpVgg . Eltville ( 0 : 3 ) .

Während damit zu rechnen ist , daß der FV . 1902 Vieb -
ti ch zu Hause ( Anstoß 4 llhr , Dyckerhoffplatz ) seine Tabellen -
sührung durch einen Sieg über den Tabellenletzten festigen
wirb , haben FSV . 1908 Schierstein und die SpVgg .
Eltville ( die wir in der Tabelle zu Unrecht um 2 Punkte
kürzten ) auswärts mancherlei Hindernisie vor sich . In

t Wiesbaden ist das Rückspiel SpVgg . Nassau gegen
| 6portfreunbe Dotzheim als eine offene Angelezen -
! hüt zu werten . Man darf um 10 .30 llhr an der Lessing -
: straße einen interessanten Kampf erwarten . Vorher spielen
I die 2 . Mannschaften . In Sonnenberg - Rambach ist

man gespannt , ob der FV . seinen Vorspielsieg über den SV .
1919 Biebrich wiederholen wird . Anstoß 3 Uhr .

auf , dann wird er in Haßloch die Segel streichen müssen ,
ohne indesien von dem Gegner überholt zu werden .

2m Abstiegsstrudel könnte sich Friesenheim durch
einen Punktgewinn sichern , und auch der Sieger aus dem

Treffen in Kaiserslautern darf noch schwache Hoff¬
nung hegen .

( 0 .2 ) .
1 : 1) .

( 1 :4 ) .
( 0 .0 ) .

Bitte besuchen Sie uns .
- Sie werden dann 1250

überzeugt sein , daß Sie bei uns den Schuh

finden , den Sie wünschen

ffedjten jugunften des
Wiesbadener Fechtklub — TSV . Eintracht .

In ganz Deutschland stellen sich morgen Sonntag ,
17 . März , Fechter und Fechterinnen in den Dienst der
Winterhilfe . — 2n Wiesbaden findet am Sonntagabend
8 llhr in der Turnhalle , Hellmundstraße , ein Mann -
schaftskampf zwischen dem Wiesbadener Fechtklub und
dem TSV . Eintracht statt , ferner ein Säbelkampf zwischen
den beiden Olympia -Anwärtern Adam und Cron . Die
Wiesbadener Fechter haben im letzten 2ahr bewiesen , daß
dieser schöne Sport auch hier auf hoher Stufe steht . Wün¬
schenswert wäre es deshalb , wenn auch die breite Öffentlich¬
keit dieser Veranstaltung , welche im Zeichen der Winterhilfe
steht , die Aufmerksamkeit schenken würde .

Süddeutfdjet fjandbaH .

Pokal -Probespiele der Gaue Württemberg und Bayern .
2m süddeutschen Handball könnte es morgen Sonntag

die ersten Eanliga - Meister geben . Das heißt , in den Gauen

. S ü d w e st und Baden stehen SV . 1898 Darmstadt bzw .
Mannheim -Waldhof dicht vor dem Ziel . Allerdings müßten
ihnen schon die Tabellenzweiten den Gefallen tun , sich den
einen oder anderen Punkt abknövfen zu lasten , um schon an
diesem Tage endgültig klar zu sehen . 2n Bayern läßt die
letzte Entscheidung wohl noch etwas aus sich warten , wenn
auch am Endsieg der SpVgg . Fürth nicht zu zweifeln ist .

Stärkstem Interesse begegnet — und dies über die
Grenzen unserer vier Südgaue hinaus — dasRepräsen -
tativ - Spiel der Gaue Württemberg und Bayern in
Stuttgart , das den Bayern zur Erprobung ihrer Pokal¬
mannschaft dienen soll . 2n Hamburg wartet Nordmark ja
auf die Bayern , die am 24 . März bekanntlich gegen die Nord¬
deutschen ihr Pokal - Vorschlußrunden - Treffen zu bestreiten
haben . Und Berlin und Schlesien werden sich „ auf alle
Fälle

"
für den etwaigen Endspielgegner interessieren .

Gau Südwest .

Vor der Entscheidung ?
SV . 1898 Darmstadt — Tgs . Offenbach ( 5 : 4 ) .
TSV . Herrnsheim — Polizei - SB . Darmstadt ( 2 :5 ) .
To . Haßloch — SB . Wiesbaden ( 1 : 4 ) .
Tv . Friesenheim — VfR . Schwanheim ( 4 : 8 ) .
VfR . Kaiserslautern — Pfalz Ludwigshafen ( 4 : 14 ) .

Die beiden Darmstädter Mannschaften sind am
Sonntag ganz unterschiedlicher Belastung ausgesetzt . Es ist
nicht ausgeschlosten , daß auf diese Weise die Meisterschaft
entschieden wird . An einem glatten Sieg des SV . 1898
über die T g s. Offenbach , die am vergangenen Sonntag
wenig leistungsfähig war , ist kaum zu zweifeln ; dagegen
liegt eine Niederlage des Polizei - SV . in Herrns¬
heim sehr nahe . Die Herrnsheimer waren schon am
vorigen Sonntag in ausgezeichneter Verfassung ; sie schließen
am Sonntag die Runde ab ; auch das wird nicht ohne stei¬
gernden Einfluß auf ihre Haltung sein . Mit einem Unent¬
schieden können sie ihre Gäste schon um alle Meisterschafts¬
hoffnungen bringen , denn bann nützte die Polizei selbst ein
Sieg im letzten Kampf über den SV . 1898 nichts mehr .

Auch der SV . Wiesbaden hat einen schweren Gang
vor . In Haßloch hängen die Punkte hoch . Auch die
Pfälzer tragen schon ihr letztes Spiel aus . Dieser Umstand
und das Streben nach Revanche für die Schlappe in Wies¬
baden werden sie veranlasten , ihren zahlreichen Anhängern
noch einmal zu zeigen , was in ihnen steckt . Der SVW . hat
also diesmal nur Siegesaussichten , wenn ihm ein ganz her¬
vorragendes Spiel gelingt ; treten irgendwelche Hemmungen

1Q50
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liegt 360 Mtr . hoch . Gegen -
Ziel auf dem Reichsbahnplatz

neu or -
möglich ,

tischer Schulung bewußt
des deutschen Menschen c

5 .
'
Wiesfatenet <8epäctmatfcfj

r

G

Grete Fluß
BIER - VARIETE

kommt !

KI40Nassauischer Kriegerbund .

Stäbtiiific Steuerkasse .

10 Sensationen10
RADIO Abteilung

H . Klein und Frau .Es ladet ein

gekauft haben . Luisenstr . 25
Makulatur

SCALA

Wiesbadener

Tagblatt
Anzeigen - Abt ettung

könnenindringen «
den Fällen auch
telephonisch auf¬
gegeben werden .

Rufen Sie

59631un

niederen Völkerstämmen des Amazoma - Gebfetvs awgenumrmm
hat .

Nummern der Jungmannen ; Gelb haben SA . SS . , 3[ r .
beitsdienst und Landespolizei ; Blau kennzeichnet die
Älteren . Die 25 Kilometer lange Strecke , die mit 25 Pfd
Gepäck zurückgelegt werden muß , führt vom Reichsbahnplatz
über Wilhelmstraße , Sonnenberg , Rambach , Naurod bis zum
Bahnübergang vor Niedernhausen und wieder zurück zum
Reichsbahnplatz . Es ist dabei ein Höhenunterschied von
260 Mtr . zu überwinden ; der höchste Punkt , kurz hinter der
Lungenheilstätte bei Naurod , liegt 360 Mtr . hoch

" *

12 Uhr werden die Ersten am 21 " * * ""f
v

. r .
erwartet ; der Haupttrupp wird zwischen 12 und 1 Uhr ein¬
treffen , die Nachhut wohl erst nach 1 Uhr .

Rest - „ Zur Shaßenmühle “

Samstag und Sonntag : Metzelsiippe
Spezialität : Schlachtplatten , Kaffee u . Schmierkäse ,
la Apfelwein . — Mittwochs : Haspel - Essen .

Die Jahreshauptversammlung des Reit - und Fahrklubs ,
die am Donnerstagabend im Pavillon des Kurhauses eine
ganze Reihe unserer einheimischen Reitsportfreunde ver -

zu haben im Tagbl .- Verlag ,
Schalterhalle rechts .

Große neueste Auswahl I

Teilzahlung bis 10 Monate *

iiiffliijiBfflnmiimiuiHiiiiifflHiiniiiiinmniitHiniiiiffliHiiHiiiiiiiHiHiiiiiiniiiiHiuiiiiimffli

Die TDiesbadenee
'

Reitetet vor neuen Aufgaben
Aus öee Jaljtesljauptoetfammlung des Rtt

'
r - und ftaljtflubs .

\ssLdt WiederheMer
beseitigt graue Haare
— — ■■-- - verjüngt Sie um Jahre :
Kein Färben - sichere .Schnette Wirkung !
FLASCHE : SM 2.-norm . RMZS» sehr stark .

Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11

Schloßdrogerie Siebert , Marktstraße 9

Drog .Bruno Backe , gegenüb . d . Kochbr

Drog . Hans Heitmann . Gr Burgstraße 5

Drog .A!b. Mühlenkamp,Dotzheim .Str .53

7iud ) Sie werden lädjeln
und zufrieden sein .....

wenn Sie Ihr neues

RADIO - FLACH

Reitinstituten , um einen möglichst großen Kreis von
Reitsportbegeisterten um sich zu versammeln .

3 . Durchführung von Reitjagden ( Fachbear¬
beiter Becker ) .

Ferner gab der neue Klubführer

einige Termine

bekannt . Von einem Frühjahrsturnier wird in

diesem Jahre Ab stand genommen . Dagegen ist im An¬

schluß an die Saarbrückener Reitertage ( 30 . 8 . bis 1 . 9 .) das

große Wiesbadener Herbstturnier ( 6 . bis 8 . September )

fällig , zu dem hervorragende Vertreter von der Rückreise

aus dem Saargebiet in Wiesbaden erwartet werden . Auch
die Reitschule wird voraussichtlich stark zur Stelle sein .

Zum Schluß der angeregt verlaufenen Jahreshauptver¬
sammlung gab Generalkurdirektor von Wechmar der

Hoffnung Ausdruck , daß es dem Reit - und Fahrklub auch in

Zukunft gelingen möge , weiterhin in gutem Einvernehmen
mit der Kurverwaltung den Namen unserer Stadt als Tur¬
nierplatz ersten Ranges überall da , wo der Pferdesport in
hoher Blüte steht , nachdrücklichst zur Geltung zu bringen .

Oeffenttiche Mahnung .

Die Zahlungspflichtigen werden hiermit an die
Entrichtung der nachstehenden fälligen Steuern und
Abgaben gemahnt : Staatliche Grundvermögens¬
steuer einschl . Zuschlag . Hauszinssteuer . Städtischer
Zuschlag zur Grundvermögensteuer . Müllabfuhr¬
gebühr . Kosten für Sandrangreinigung für den
Monat März 1935 . Die rückständigen Beträge sind ,
sofern sie nicht gestundet sind , nunmehr bis zum
20 . d . M . zu entrichten . Besondere Mahnzettel
werden nicht zugestellt . Bei Zusendung auf bargeld¬
losem Wege oder durch die Post muß der Betrag
svätestens an dem vorgenannten Tage den zu¬
ständigen Kassen portofrei zugerührt worden sein .

Vom 21 . d . M . an werden die Rückstände im
Wege Ser Zwangsvollstreckung eingezogen .

Die Berechnung eines Säumniszuschlages von
2 Prozent für diese Abgaben ab Fälligkeitstag wird
durch diese Mahnung nicht berührt .

Wiesbaden , den 16 . März 1935 .

Prüfung für das Deutsche Reiterabzeichen .
In der Schloßreitschule fand am Montag , 11 . 3 . ,

eine Prüfungsabnahme für das Deutsche Reiterabzeichen in
Bronze und das Jugend - Reiterabzeichen statt . Als Richter
hatten sich liebenswürdigerweise zur Verfügung gestellt :
Herr Major a . D . Edler von Scheibler und Obertruppführer
A . Weidmann , Führer der Reiterstandarte 250 in Wiesbaden .
Für das Deutsche Reiterabzeichen in Bronze erstreckt sich die
Prüfung auf Fertigkeit im dressurmäßigen Reiten und im
Reiten über Hindernisse , ferner auf theoretische und prak¬
tische Kenntnisse auf reiterlichem Gebiet und auf dem Gebiet
der Pferdepflege .

Die Prüfung bestanden : Frau Herta Beckers ,
Oberscharführer Beutel , Rottenführer Diefenbach , SA .-
Mann Meierhofer , SA .- Mann Petzold , Sturm - Mann Sieber ,
SA - Mann Wetzstein , von Wangenheim ; von den Jugend¬
liche n für das Jugendreiterabzeichen : Rosemarie
Pabst , Robert Niemann . Der erst 10jährigen Rosemarie
Pabst wurde die beste Wertnote zuerkannt , an zweiter Stelle
folgte Frau Beckers .

auf Herrn Generalleutnant a . D . Steppuhn , der fol¬
gende Herren in den Vorstand berief : Klubführer - Stellver -
treter Dr . R u t h e , Jagden C . A Becker , Schatzmeister Bank -
direktor Burandt , Gesellige Veranstaltungen Freiherr von
Ende , aktive Reiterei Hptm . a . D . Gießen , technische und
Bausragen Gartenbauinspektor Müller , Presse und Pro¬
paganda Dipl . -2na . Pabst , allgemeine Veranstaltungen und
Turniere Dr . Ruthe , Vertreter der Stadt Generalkurdirektor
Freiherr von Wechmar , Vertreter der SA . A . Weidmann .
Dem Großen Arbeitsausschuß gehören insgesamt 36 Herren
an .

Generalleutnant Steppuhn versäumte es nicht , Herrn
Dr . Ruthe aufrichtigen Dank auszusprechen für die jahre¬
lang im Jnteresie von Klub , Stadt und Reitsport geleistete
Arbeit und machte in prägnanten Ausführungen mit den drei

großen Aufgabengebieten des Reit - und Fahrklubs
bekannt :

1 . Pflege des Turniersportes im Rahmen
größerer und kleinerer Veranstaltungen unter aktiver
Mitarbeit der Stadt ( Fachbearbeiter Dr . Ruthe ) .

2 . Pflege der aktiven Reiterei ( Fachbearbeiter
Hptm . Gießen ) unter der erwünschten Mitwirkung der
Landespolizei , Zusammenarbeit mit den einheimischen

am 17 . März .

Die Ausschreibung des Fachamtes für Leichtathletik Zum
Frühjahrs - Gepäckmarsch in Wiesbaden am H e l d en¬
ge d e u k t a g hat im Kreisgebiet eine erfreuliche Beachtung
gefunden . Am Donnerstagabend lagen bereits aus 14 93 et »
einen und 16 verschiedenen Formationen 124 Mel¬
dungen vor . Aus Wiesbaden entsenden Sportverein ,
Polizei - SV ., Eintracht , Turnerbnnd , Post ,
SV ., Sportfreunde und Jiu - Jitsu - Klub Teil¬
nehmer , die Vororte sind durch die Tgd . Sonnenberg
und den FV . 1902 Biebrich vertreten . Auch die Tgd .
Hochheim , der FK . Naurod und die Turnvereine Eschborn
und Lorchhausen schicken Bewerber . Dazu kommt eine ganze
Reihe Vereinsloser . Als Gast beteiligt sich der bekannte
Geher Koppe vom Tv . 1860 Frankfurt , der Sieger des vor¬
jährigen Adolf - Hitler - Gepäikmarsches in Frankfurt ; er be¬
nutzt die Wiesbadener Veranstaltung als vorbereitende
Leistungsprüfung für die deutsche Gepackmarsch - Meisterschaft
am 28 . April in Leipzig . Frankfurt ist auch in der Klaffe
der Formationen durch den NSKK . beteiligt ; im übrigen
treten hier Angehörige von Fuß - , Reiter - und Motorstürmen ,
des Arbeitsdienstes und der Landespolizei miteinander in
Wettbewerb . In dieser Abteilung , die am stärksten besetzt
ist , stellt allein die Landespolizei 9 Mannschaften aus drei
Hundertschaften , die auch untereinander um den Sieg
kämpfen .

Alle Teilnehmer marschieren zusammen um 9 Uhr vor
dem Reichsbahnplatz ab . Gewertet wird im Einzel - und
Mannschastskampf in 4 Klassen . Diese sind an
der Farbe der Startnummern zu erkennen . Weiß tragen
die Mitglieder der Turn - und Sportvereine ; Rot sind die

einigte — vom Reichsverband war Herr von Heydebreck er¬
schienen — , hatte sich in erster Linie mit der Wahl des Ver¬
einsführers , Satzungsänderungen und den geplanten sport¬
lichen Veranstaltungen des Jahres 1935 zu befassen , die be¬
kanntlich an Wiesbaden als hervorragende Turnierstadt
besondere Aufgaben stellen . Herr Dr . Ruthe nahm in
seiner Eigenschaft als kommissarischer Klubführer die Ge¬
legenheit wahr , um die planmäßigen Vorarbeiten , die das

Öimte deutsche Reitwesen auf eine breitere Basis stellen
en , in seiner Eröffnungsansprache eingehend zu behan¬

deln . Die Tatsache , daß der Sport von dem Führer und
Reichskanzler als ein Kernstück körperlicher und staatspoli¬
tischer Schulung bewußt in den Mittelpunkt der Erziehung
des deutschen Menschen gestellt wurde , also nicht L e i st u n g
allein , sondern vor allem die innere Haltung des Wett¬
kampsgeschulten erst den Befähigungsnachweis erbringen
sollen , wer als Vertreter der Ration in die olympische Ge¬
meinschaft aufzunehmen ist , hat sich auch der Reitsport in
vollstem Umfang zu eigen gemacht . In dieser Zusammen¬
fassung aller körperlichen und geistigen Kräfte erblickt der
Reichssportsührer sein Hauptziel , in dieser Richtung weisen
alle Forderungen des DRsL . Gewiß können die vielseitigen
Fragen , die sich im Pferdesport berühren , nicht innerhalb
weniger Wochen restlos geklärt werden .

Es ist überhaupt heute noch nicht entschieden , ob die
Reiteroereine dem DRfL . angehören oder in einem

selbständigen Verband zusammengeschloffen werden .

Richtlinien sind von dem Reichssportführer für dieses Jahr
in Aussicht gestellt . 2m ganzen gesehen , sollen aber die
Maßnahmen des DRfL ., seine Statuten und seine grund¬
sätzliche Auffassung auch für die Reiterei Geltung haben ,
gleichgültig , ob die Reiterei nun als ein eigenes sportliches
Gebilde erhalten wird oder nicht . Unabhängig von dieser
Entwicklung wird aber die verstärkte Fürsorge für unseren
reiterlichen Nachwuchs , die Ausbildung der Jugend und die

Erweiterung des Interessentenkreises vor sich gehen . Daß
der Turniersport mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln gefördert werden wird , ist eine Selbstverständlich¬
keit . Damit sind auch die Richtlinien für die Aufgaben des
Wiesbadener Reit - und Fahrklubs scharf umriffen .

Mit einem Hinweis auf die großen und glänzenden
Veranstaltungen , die Wiesbaden in die vorderste Reihe
der deutschen Turnierstädte rückten , verband Herr Dr . Ruthe
den Dank an seine Mitarbeiter , die im Interesse einer ge¬
sunden Aufwärtsentwicklung des Wiesbadener Reitsportes
ihre Mitarbeit zur Verfügung stellten .

Der von Herrn Bankdirektor Burandt erstattete
Kaffenbericht beschäftigte sich in erster Linie mit der Finan¬
zierung der großen Veranstaltungen des vergangenen Jahres .
Die Entlastung erfolgte wie die des Gesamtvorstandes ein¬
stimmig . Die neuen Satzungen , richten sich nach den Gin «

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt " .

_____________ ;

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des hauptschriftleiters r Rar ! Heinz Runz .

Verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den |
politischen Nachrichtendienst: Karl Heinz Runz ; für unpolitische Beitrage und
vermischtes . Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichte » und dW
Sportteil : Heinz Lebnha rdt ; ; die Anzeigen und Reklamen : <vtto Kaiser

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts.Ruflage Februar 1935: 19455 , Sonntags allein : 21523

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts : wt .§chellenberg' schehofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse21 „ Tagblatt ' hau » • !
Gesamtleitung :

Dr . pdf . Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich Pabst .

Neues aus aller Welt .

Anklage gegen Frau Lünemann erhoben . Die Staatsan¬

waltschaft in Berlin hat gegen tröe Anfang Februar d . I ,
verhaftete Frau Jünemann , die nach iljrem eigenen Ge¬

ständnis ihre Kinder verhungern ließ , da sie ihr in ihrem j
Verhältnis zu ihrem Geliebten lästig gewesen waren , An - !

klage schoben . 3n kurzer Zeit ist mit der Ansetzung des Bsr -

hamdlrmgstermins vor dem Berliner Schwurgericht zu
rechrwn .

Italienischer Hochseeschlepper verschollen . Der zur italie¬

nischen Flotte gehörige Hochseeschlepper „ C u r z o l a “ wird
in einer amtlichen Mitteilung als verschollen bezeichnet . Der

Schlepper war mit einer Besatzung von drei Unteroffizieren
und 15 Mann am vergangenen Sonntag unter normalen

Wetterverhältniffen von Tarent nach Augusta ( Sizilien ) aus¬

gefahren und hat zuletzt am Montagabend regelmäßigen

Fahrtoerlauf gemeldet . Seit Dienstag suchen zahlreiche Ein¬

heiten des in Tarent liegenden Geschwaders , unterstützt von

Flugzeugen , nach dem verschollenen Schlepper . Alle Be¬

mühungen sind jedoch bis jetzt vollkommen ergebnis los ge¬
blieben , so daß , wie es in der amtlichen Mitteilung heißt ,

'

angenommen werden kann , daß der Hochseeschlepper aus un¬
bekannter und jedenfalls vorerst nicht bestimmbarer Ursache
mit seiner ganzen Besatzung untergegangen ist .

Eisenbahnunglück in Sowjetrutzland . Wie die „ Tag
" .

meldet , entgleiste auf der Orenburgbachn zwischen den Statio¬

nen Platowka und lldariry « ein Zug . Zwei Personen
kamen dabei ums Lsbow .

Vorbereitungen für die spanische « Forschungsreise « « ach
dem Amazona . Von der spanischen Gesellschaft für Kunst¬
freunde ist in Madrid eine Ausstellung für amerikanische
Volkskunde eröffnet worden , die den Zweck hat , über das

Ziel der geplanten Forschungsreisen , die unter der Leitung
von Kapitän Iglesias und unter dem besonderen Schutz
der spanischen Regierung stattfinden sollen, , einen allge - t

Karten :

Nachm . : 30 und 50 Pf .
Abends : 40 , 50 u . 1 . 20

Sonntag

nachm . 4 Uhr , abends 8 . 15

Wegen Heldengedenktag nur

Stuhlreihen — Kein Ausschank

Wer gewinnen wird , ist nicht vorauszusagen . Der Sieger
des 2 . Wiesbadener Gepäckmarsches , Sieberhagen ( Polizei ) ,
gilt auch dieses Jahr wieder als aussichtsreichster Anwärter

auf den ersten Platz ; er hat die gleiche Strecke voriges Jahr
in 3 Std . 3 Mm . zurückgelegt . Der Sieger des ersten Gepäck¬

marsches , Dörr ( Polizei ) , wird wegen einer Fußverletzung
diesmal nicht in den Kampf eingreifen . , Bei der starken Be¬

teiligung junger , unbekannter Kräfte , ist es leicht möglich ,
daß neue Namen an der Spitze auftauchen .

Helden -

gedenkfeier \
Sonntag , den 17 . März 1935 , vorm . 9 .30 Uhr |

auf dem Südfriedhof .

8 .45 Uhr Antreten der Ehren - u . Kranzabordnungen ■

( mit Fahnen ) auf dem Dern ’ sehen Gelände , r

Die übrigen Kameraden der Vereine sammeln sich
um 9 . 15 Uhr an dem Osttor des Südfriedhofes .
Dunkler Anzug .

Krieger - u . Militär verein Wiesbaden 187ß

Wiesbadener Militärverein 1884

Krieger - u . MUitärkameradschaft 1896

Kleine
Anzeigen

Große Ersparnisse ! !

Dauerkragen unerreicht

Mey - und Edlich - Stoffwäsche ,
Herrenhemden , Socken billigst .
Frühjahrs - Neuheiten in Hemden .

Gg . Kochendörfer
Schwalbacher Straße 29 .

Am Samstag , den 16 . März

ERÖFFNE ich meine

A . L . ERNST
Eigene Reoaraturwerkstätte

Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Ab heute Samstag 8 . 15

Festspiele
deutscher

Artistik

Straußwirtschaft
Zum Ausschank gelangt
1934er Weiß - und Rotwein !

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Georg Lang , Wiesbaden - Schierstein ,
Bahnhofstr . II - früher „ Zur Traube “
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